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Herrn Johann George Neidels,
angeſehenen Burgers, auch Kauf und Handelsmanns allhier

hinterlaſſene

Wittwe—,
den 16. Jan. 1769. fruh halb Ein Uhr

im Herrn ſelig entſchlafen
und der verblichne Leichnam den 23. Januar darauf mit chriſtlichen

Leichenceremonien

bey der Kirche zur Lieben Frauen
zu ſeiner Ruhe gebracht wurde,

Denendetrubten hinterlaßenen, Frau Tochter, Herrn Sohn und Frauen Schwieger Tochter,
nebſt drey Enkel Tochtern, einem Enkel Sohn, drey Enkel Schwieger Sohnen,

drey Urenkel Kindern, Vettern, Muhmen und Jungfer Muhmen, Herren
Frauen und Jungfer Schwagern und Schwagerinnen

zu einer troſtlichen Aufrichtung betrachtet

v on
Adam Daniel Richter,

des Gymnaſ. Dir
u Zittau, gedruckt in der Kuhniſchen Officin.
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E eeichwie es einer beſondern gdttlichen Gnade zuzuſchreiben iſt, daß die keute vor der Sund

fluth ſo alt wurden, ſo iſt es auch jetzo noch eine Wohlthat GOttes, wenn er einem
Menſchen das Leben nicht nur lange friſtet, ſondern auch immer einen langer als den andern leben
laßet. Hiob ſpricht: Leben und Wohlthat haſt du mir erwieſen, und ein Freund wunſcht
dem andern, GOtt verleihe dir ein langes Leben. Je langer ein Menſch ſein Leben genieſ—
ſet, deſto mehr iſt er auch gendthiget, Gottes Gute dafuür zu ruhmen. Da es aber mit dem
menſchlicher Leben ſo zu reden ein gar ſehr zerbrechliches Ding ift, ſo ſehen wir, daß auch die Er—
haltung deſſelben allerdings auf GOtt ankommt. Wir brauchen zur Unterhaltung unſers Le—
bens Speis und Trank, beydes konnen wir uns nicht ſelbſt geben, Gott aber thut ſeine mil
de Hand auf und ſattiget alles mit Wohlgefallen. Niemand darf demnach ſeine Nahrung
ſich ſelbſt, noch ſemer Kunſi und Arbeit zuſchreiben, denn wo GOtt nicht ſegnet, da arbeitet der

Menſch umſonſt. Auch giebt es viele Sachen, die unſer Keben verkurzen und todten konnen, und
die ſchutzende Hand GOttes iſt es, die uns in ſolchen Fallen bewahren muß. Traurigkeit wek
che viele Leute todtet, und eine Menge von Krankheiten und Plagen würden ofte die Menſchen

geſchwinde dahin reißen, wenn GOtt nicht Hulfe ſchafte. auch wohl wunderlich. Ordeutlicher

Weiſe richiet ſich GOtt freylich in Verlangerung des Lebens nach den naturlichen Kraften der
Menſchen, daß ſie bis an das Ziel kommen, ſo weit ſolche reichen, wie auch nach dem Gebrauch
und Mißbrauch ſolcher Krafte und des Lebens, denn wer ſich in Gefahr begiebt, kommt darin—

nen um Oott erhalt.uns alſo unſer Leben, wenn wir im Schweiß unſer Brod eſſen, und
Gott Schweiß und Arbeit ſegnet, wenn er das Gewachſe gerathen laßet, und den Arzgeſchaffen,
der die Arzeney, welche aus der Erde kommt, zubereitet. Gott verlangert aber auch das ke—
ben der Meuſchen einzig und allein nach ſeinem Willen, wenn er einem Hißkias aus Genaden
auch uber dem Kauf der Natur zu ſeinem Leben noch 15. Jahr hinzu ſetzet; er erhalt uns unſer
Leben einzig und allein nach ſeinem Willen mit Speis und Trank, weun er den Jſraelitten in der
Wuſten 40. Jahr lang das des Nachts mit einem Thau von Himmel herunter gefallene Manna
zu eßen und ihnen, da ſie Durſt litten, Waßer zr trinken gab, das aus einem Felſen heraus
laufen muſte, den er Moſi zu ſchlagen befohlen hatte. Je langer nun ein Menſch lebet, je lan

ger muß er Gott herzlich danken, daß er ihn ſo lange erhalten, daß er ihm ſo lange genadig bey
geſtanden, und ihn allerley Gutes hatgenießen laßen. Das lange Leben und ein hohes Alter
iſt ſonderlich anbey ein kohn, den Gott denenijenigen, die ihm dienen, die ihn fuürchten, die ſeint
Gebote halten, die ihre Eltern ehren, verheißen hat. Jſt es nun gleich bey den Frommen nicbt lautet
koſtlich Ding, und finden ſich vielerley Creuz und Leiden, die immerzu wie in ihren ganzen Leben,

alſo auch ſonderlich bey ihrem hohen Alter mit unterlauffen, ſo iſt doch auch nicht alles lauter
Muhe und Arbeit, das uber ſie ködmmt. Fromme beſitzen geiſtliche Guter, davon die Gottlo—
ſen nichts wißen, Guter welche deſto koſtlicher ſind, dieweil ſie ſich mit dem Anwachs der Jahre
bey den frommen Chriſten immerzu vergroßern. Durch eine lange Erfahrung vergewiſſert ſich
unſer Glaube immer mehr und mehr, es vergroßert ſich unſer Vertrauen und Zuverſicht zu
Gott, auf den wir ſchon ſo ofte in vielerley Anliegen gehoffet haben, und die Freudigkeit unſers
Herzens in GOtt wird immer mehr und mehr uberſchwenglich, wenn ſich nun die letzte Hof—
nung eines Chriſten in ſeinem hohen Alter der verheißenen und bevorſtehenden Erfüllung bereits
ſchon ſo nahe gebracht ſiehet, und er nun dem Herrn deſto brunſtiger danken kann, daß er uber
ihn ſeine Gnade und Wahrheit ſo uberſchwenglich in einer ſo großen Reihe von Jahren hin—
durch hat walten laſſen.

Uunſere Wohlſelig verſtorbene war auch wohl betagt, und konnte als eine frommeChri
ſtin mit Hiob zu Gott ſprechen: Leben und Woblthat haſt du mir erwieſen. Sie war eine
gute Chriſtin, die Chriſtum aus dem Worte Gottes hatte kennen lernen. Sie iſt fleißig, wo
Sie nur Schwachheit wegen zu gehen vermocht, zum Tempel gegangen, Sie iſt eine andach,
tige Dienerin Gottes geweſen, hat unablaßig Tag und Nacht gebetet und hat, wie den Jahren
alſo auch der chriſtlichen Klugheit und einem chriſtlichen Wandel nach, ein ehrliches Alter erlan
get, da Sie ihr Leben durch Gottes Gnade auf 86. Jahre gebracht. Man beklaget freylich
junge Leute am meiſten, die in der erſten Bluthe dahin ſterben, die wenn ſie hatten leben ſollen,

vielen Nutzen wurden geſchaft haben; man tragt aber auch Leyd und weinet, wenn alte from
me Leute ſterben, die gleichwie bey andern alſo ſonderlich bey ihren hinterlaßenen Freunden einen
guten Nahmen wegen ihres Wohlverhaltens hinter ſich zurucke laſſen, und dadurch verdienen,
daß ihnen mit Trauren und Klagen gleichſam ein Ehrengedachtniß errichtetwerde. Gegenwar
tiger Leichen Bogen iſt mithin auch darzu beſtimmt, daß er auch noch dereinſt beh den Nach
kommen ein Ehrengedachtniß ſey der Wohlſelig verſtorbenen Tit. deb. Frauen Maricn



Euifabeth, verwit. Neidelin, geb. Hheylin, die wir heute zu ihrer Ruhe begleiten, und deren
kebens Lauf in beyfolgenden Entwurf abgefaßt iſt.

Da auch eine Herkunft von mittlern Stande der Nachkommenſchaft Ehre bringet, ſo ſcha
met man ſich nicht zu bekennen, daß der Wohlſelige Großvater Mſtr. Jacob Heyl ein Bur
ger und Schumacher, die Großmutter aber Frau Anna eine geb. Alertin allhier geweſen,
welche iedoch ſich dergeſtaltige Liebe und Wohlwollen bey der hieſigen Stadt erworben, daß auch
der durch ſeine Verdienſte allhier ehedem wohlbekannte Herr Carl von Eyſersdorf, angeſehner
vornehmer Burger in der Budißiniſchen Gaſſe, keinen Anſtand genommen ſeine geliebte Toch—

ter, Jungfer Anna Roſina den eten May 1667. an ihren Sohn, Herrn Johann Heyl, an
geſehenen Burger und Handelsmann zu verehligen, aus welcher mit 15. Kindern geſegneten Ehe

unter andern die Wohlſelige gezeuget und am 12. Januar. 1683. fruh Jauf 3. Uhr an dieſes
Tages Licht gebracht, auch des Tages darauf alſo gleich durch das Bad der geiſtlichen Wieder—
geburth unter die Zahl der Kinder Gottes auf und angenommen und in das Buch des Lebens
eingeſchrieben worden; darauf denn Jhre herzlichgeliebteſte Eltern alle mogliche Sotge getragen,

dieſe liebe Tochter in aller Gottesfurcht und Gottſeligkeit, auch bey reifern Jahren in allen ei
nem chriſtlichen Frauenzimmer wohlanſtandigen Tugenden und Wiſſenſchaften ſattſam unter—
richten zu laſſen, worinnen Sie auch alſo zugenommen und ihren geliebten Eltern in ihrem Haus—
weſen auch Handlungs Angelegenheiten dergeſtallt treulich beygeſtanden, daß Sie ſolche ungern
von ihrer Seite lieſſen, als An. 1702. Tit. deb. Herr Johann George Neidel, angeſeh—
ner Burger. auch Kauf und Handelsmann allhier Selbige zu einer künftigen treuen
Ehegattin begehrte, uno am 17. Julii gedachten Jahres durch prieſterliche Copulation mit ihm
ehelich verbunden ward. Jn dieſer 37. Jahr lang gefuhrten Ehe hat Jhr nun der Allmach—
tige manches Gute und auch manches Creuz zugeſchicket, welches Sie mit aller Gelaſſenheit er—
tragen, und hingegen jenes mit allen Dank angenommen. Unter die vergnugten Begebenhei—
ten ihres Lebens zahlet Sie mit Recht den von GOtt verlieheuen Eheſegen, indem Sie nach
und nach mit vier Liebespfandern glucklich entbunden nnd erfreuet wotden. Die alteſte und
jetzt ſchmerzlich betrubte Frau Tochter Anna Regina, ſo Ao. i703. den i5. April gebohren, ver
ehlichte ſich durch gdttliche Fugung Ao. 1723. den 23. Aprilmit weyl. Tit. deb. Herrn Chriſtian
Friedrich Krodeln, vornehmen Burger auch weitberuhmten Kauf und Handels Herrn allhier,
aus welcher Ehe Sie GOtt wiederum mit zwey Enkel Kindern erfreuet, nehmlich Tit. deb. Ft.
Johanna Friedericka Krodelin, gebohren 1733. den 4. Octob. und verehlichet, den 20. Nov.
1753. mit Tit. deb. Herrn Chriſtian Auguſi Hering, Erb und Gerichts Herrn auf Neu Hor
nitz, auch beruhmten Kauf und Handelsherrn, und Enr. lobl. Kaufmanns Societat verordne—
ten Deputato allhier, 2) Herr Chriſtian Friedrich Krodel, vornehmer Burger Kauf und
Handels Herr allhier, ſo gebohren Ao. 1740. den t3. Octob. vorjetzo noch ledigen Standes. Der

ſchmerzlich betrubte Sohn, Herr Johann Gottlieb Neidel, welcher Ao. 704. den z1. Mart.
gebohren, hat nach hier erlernter Kaufmannſchaft und nachher an verſchiednen Orten, beſon—
ders aber zuletzt in Nurnberg auf den Drechsleriſchen Comptoir vieljahrig treu geleiſteten Dien
ſten durch Gottes ſonderbare Direction ſich in Furth, beo Nurnberg niedergelaſſen, und ſich
allda mit Jungfer Marien Sabinen gebohr. Endterin von Nurnberg Ao. 1739. verehli
chet, die ihm aber Ao. 47. durch den Tod wiederum entrießen worden. Aus welcher Ehe
Gott indeß die Wohffelige mit 3. Enkel Kindern erfreuet hat, nehmlich Ao. 1746. mit einem Sohn

Nahmens Johann Gottlieb, der aber nach 20. Wochen wiederum verſtorben, ferner mit ei—

ner Tochter, Tit. deb. Fr. Maria Catharina Neidelin, ſo gebohren in Furth den 2gten Jul.
1742., und allhier durch gottliche Fugung verehliget den 29. Nov. 1763. mit Tit. deb. Herr Carl
Gotthelf Bottgern, vornehmen Burger Kauf und Handelsmann, aus welcher Ehe die Wohb
ſelige 3. Urenkel aebohren zu ſehen das ſeltene Vergnugen gehabt, nehmlich den 2. Merz 1765.
Johann Carl Bottgern, den 20. Auguſt r766. Carolina Friedericka Bottgerin, und den
25. Decemb. 1767 Fridericka Charlotte Bottgerin, die nunmehro an dieſer geliebten Groß:
Groß-Mama eine ſehr wohlthatige Verſorgerin verlohren und betrauern, diittens mit einer
Tochter, Maria Jacobina Neidelin, ſo gebohren den 13. Octob. 1746. und verehlichet Ao.
1766. den 2ten Decemb, mit Herr Johann Leonhard S nnangeſehnen Burger undNadel Fabricanten in Schwabach. Nachdem nun bu rp durch die auswartige Vereh

ligung vorſtehend beyder lieben Kinder alles Beyſtands bey ſeinem heran nahenden Alter ſich bet
raubet fand, ſeine krankliche Umſtande aber einer Pflegerin hochlich bedurften, ſo entſchloß er ſich
nach einem 2ojahrig gefuhrten Wittwer Stande Ao. 1767. zu einer zweyten Heyrath mit Jgfr.
Guſanna Catharina, geb. Tauberin, mit welcher et nunmehr das Ableben einer geliebten und

wertheſten Frau Mutter herzlich beklaget. Die dritte Tochter der Wohlſeligen war Jungfer
Maria Roſina Neidelin und Ao. i7o6. den zu. Jan gebohren, die aber leider in der beſten



Bluthe ihres Lebens, nehmlich den 2. Octob. r723. wiederum verſtorben. Die vierdte Tochter
war endlich Junafer Anna Roſina Neidelin, welche den iöten Febr. r7o9, gebohren und Ao.
1734. den 19. Octob. mit Herrn Gottlieb Neumann, vornehmen Herrn des Raths wie auch

angeſehenen Burger Kauf und Handelsmann in Schleſich Friedeberg ehelich verbunden, aber
auch leider nur allzufruh, nehmlich den 21. Sept.1737. durch den Todt in ihren Sechswochen von

ihm wieder getrennet wurde. Es hat aber der Wohlſeligen auch an Truhbſal nicht gefehlet,
denn außer dem, daß ſie Ao. 1715. den 27. Sept. ihre liebe Frau M utter, und Ao. i716. den
10. Jun. Jhren werthen Hherrn Vater verlohr, ſo beraubte ſie auch nach und nach der Todt
aller ihrer gelieben Geſchwiſter, gleichwie auch Ao. 1739. den 29. October
Jhres geliebten Ehegattens, und Ao. 1760. den 27. May ihres jederzeit werthger
achten Eydams, Tit. deb. Herrn Chriſtian Friedrich Krodels. Jhren Lebenswandel be
treffend, ſo muß die ganze Stadt Jhr das Zeugniß geben, daß ſolcher gerecht und ſchlecht,
ftomm und chriſtlich geweſen. Jhren Handel nach Bohmen hat Sie unverdroſſen bis zu deſſen
ganzlichen Hemmung fortgeſetzet und ſich alſo ihren Unterhalt dadurch nothdurftig zu verſchaffen

und erwerben geſucht. Da aber GOtt Ao. 1757. den 23. Julii bey der unglucklicken Einaſche—
rung dieſer Stadt ebenfalls den groſten Theil ihres zeitlichen Vermodgens durch die Flammen
verzehren ließ, ſo war dieſes freylich eine harte Prufung vor Sie, doch bauete ſie auf dem, der
ihr Hort und Hulfe, und in ſolchen Vertranen legte Sie ihre ubrige Lebenszeit in Geduld und
Gelaſſenheit zuruck, bis es dem Allerhochſten gefiel, Sie nach einer langwierig und ziemlich
ſchmerzhaften Krantkheit am verwichenen 16. Jan. dieſes Jahres fruh halb Ein Uhr aus dieſem
Thranenthal, in jenes ewige Freuden Leben zu verſetzen, ihres Ehr und Ruhmvollen Alters
86. Jahr und 4. Tage.

Die Geſundheits Umſtande der Wohlſeliigen hat der Hochgewurdigte Herr Doctor
Jobann Chriſtian Schwarz im beyfolgenden Aufſatze angemerket.

Der Wohlſeligen Frau Maria SEliſabeth Neidelin Leibes Umſtande anlangend; hat Dieſel
be bey ihren hohen Alter, (welches ſchon an ſich ſelbſt eine Krankheit genennet werden kann) ſich noch
ſo ziemlich wohl befunden, und ihre dauerhafte Natur hat einige Anfalle, ſo dieſelbe ſeit einigen Jah-
ren gegen den Fruhling empfunden, bald wieder uberwunden. Nur das 1768te Jahr wurde die:
ſelbe oſters mit Obſtructionibus aluinis und daher entſtehender Flatulenz angegriffen, welche ſich zwar
durch den Gebrauch dienlicher Arzneyen milderten, doch aber nie gänzlich gehoben werden konnte.
Gegen das Ende des Jahres bekam ſie pedes odematoſos, der Appetit verfiel nach und nach ganzlich;
ſo daß Dieſelbe ſeit den 8. Jan. dieſes Jahres weder Eſſen noch Trinken zu ſich genommen. Daher
kam es, daß nothwendig in denen Jnteſtinis eine Jnſlammation entſtehen muſte, welche endlich in
Gangranam ubergieng, und dadurch den Leiden des Leibes, den 16. Jan. fruh halb Ein Uhr, ein Ende
machte.

Die ſchmerzlich betrübten hinterlaſſenen Frau Tochter, Herr Sohn, Frau Schwiegertochter,
Drey Enkel Tochter, ein Enkel Sohn, drey Enkel Schwieger Sohne, drey Ur Enkel Rinder,
ſamtliche Herrn Vettern, Frauen Muhmen und Junafer Muhmen, Hherren Schwager, Frauen und
Jungfer Schwoagerin, wie auch alle andre betrubte Leidtragende, werden ſich in ihren Trauern ma

ßigen, da dieſelben wiſſen, daß der Herr, der der Wohlſe ligen alles gute in Jhrem Leben gethan,
auch im Tode es mit Jhr werde gut gemacht haben.

Die nach dem Leichen Text derWohlſeligen, Pſalm 62. 2. 3. Meine Seele iſt ſtille zu Gott,
der mir hilft. Denner iſt mein hort, meine hhulfe, mein Schutz, daß mich kein Fall ſturzen wird,
wie groß er iſt; verfertigte Trauerode geht nach der Melodie: JEſus, JEſus iſt der Name.

ſTille, ruhig im Gemuthe hoft der Chriſte, Gott, 4. Darum bleiben wir nun ſtille, und erkennen ſei-
 auf dich, groß iſt deine Huld und Gute, ſie, ſie
bleibet ewiglich, nur du hilfſt, durch dich allein kann
ein Chriſte ruhig ſeyn.

2. Mit den Flugeln deiner Gnaden deckſt du uns
von Kindheit an, daß uns nie kein Unfall ſchaden,
nie ein Ungluck treffen kann, Gott der iſts, der Tag
und Nacht uber uns die Seinen wacht.

3z Ex fuhrt uns auf unſern Wegen mit der Starke
ſeiner Hand, er macht taglich ſeinen Segen wunder
barlich uns bekandt, wunderbarlich fuhrt der JERR
ſeine Frommen hin und her.

—uu

nen Rath, wir ertragen, was ſein Wille uber unt
beſchloſſen hat, Creuz und Leiden wirft uns nicht, Gott

iſt unſre Zuverſicht.
5. HErr! in deine treuen Hande ſchwingt ſich auch

einſt unſer Geiſt, wenn du dann bey unſern Ende
uns die Welt geſegnen heißt, denn es iſt ja unſer Todt
nur der Weg zu dir, o EOtt.

6. Da giebſt du uns ewge Freude, ewge Ruhe,
und der Tod bringt uns Frieden nach dem Streite und

beſchließet unſre Noth, um uns glanzen ewig ſchon
Cronen dort in Salems Hohn.
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